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Heilandsgeburt
Von Walter Rithack Stahn

Rachdruck verboten

Eine Freudenbotſchaft fliegt durch die Lande Was ſind
alle Siegesnachrichten die großgedruckt überallhin flattern
mit Fahnenwehen und Glockenläuten begrüßt was würde
ſelbſt die von allen Völkern erwünſchte Kunde ſein daß die

Waffen des Krieges Stürme ſchweigen gegen die
är des 24 Dezembers Welches erdumwälzendeute neueEreignis der Geſchichte läßt an Bedeutung dem ver

gleichen das in dem jahrtauſendalten Rufe widerhallt Chriſt
iſt geboren

Jmmer wieder iſt dieſe Botſchaft erne Erfüllung Die
Zeit iſt reif für ſie Oder ſtimmt nicht zur nwart das
alte Prophetenwort Fin ernis bedeckt das Erdreich und
Dunkel die Völker s Millionen Wunden blutet das
arme Menſchengeſchlecht Zwar es hat geblutet ſeit es auf
dieſem wunderlichen Planeten zur Welt kam Seine geſamte
Lebensarbeit alles was man Kultur nennt war darauf
gerichtet die Wunden die es ſich auf dieſem dornigen Acker
geriſſen zu heilen ſich vor neuen zu ſchützen Umſonſt Der
Hydra des Weltleides wuchſen immer neue Köpfe dasParadies auf Erden blieb ein Traum Von zwei Seiten
ſtürmten die Feinde heran von außen die Schreckniſſe der
Natur Krankh it Tod von innen die Rätſelfragen an
denen die Denkenden ſich zermartert vor allem die ſelbſt
gezüchteten Rachegeiſter der Schuld Jmmer wieder ver
ſuchte der Menſch durch Amwandlung des Außenlebens ſich
Heil zu ſchaffen immer war er geneigt die Urſachen ſeiner
Not in der Welt und ihren Verhältniſſen zu ſuchen Aber
an die Wurzel des Uebels kam er damtt nicht

So toll und wild wie heute ſah es ſeit Menſchendenken
auf dieſer Erde nicht aus viel Jammer ſchrie noch nicht
zum Himmel ſo unmenſchlich gebärdete ſich der Vornehmſte
unter den Geſchöpfen kaum jemals wie in dieſem Bruder
kampfe aller gegen alle Und er hatte ſich in den e ge
wiegt die Tierheit in ſich überwunden zu haben Zumalin den Weihnachtstagen klang jedesmal Je verheißungsvoll

das Friede auf Erden und die Welt ſah ſchier wie eine
große Kinderſtube aus Aus einem ſeligen Kulturtraume
iſt die ziviliſierte Menſchheit unter dem Donner des Welt

erwacht Wo führen die Wege in ein beſſeres Zeit
alterVon innen her das iſt die einzig mögliche Rettung
Aendere dich und die Welt die doch am Ende nur deine
Welt iſt wird anders werden So ſprachen ſchon llen
und Propheten Es Tat verblüffend einfach aber wie
geſchieht ſolche ſeeliſche Weltreformation Sollen wir s noch
einmal mit dem Mittel des Rieſen Antäus verſuchen der
aus der Berührung mit der Erde Kraft gewann Il eine
ſtärkere Zufuhr von Sinnengütern die innere Unruhe hreilen
an der wir kranken Oder ſoll es nicht die heilige Tiefedes Unerforſchlichen ſein aus der die Erneuerung Prießt

Aber was birgt das tiefe Weltgeheimnis Steht nur ein
blindes ehernes Schickſal dahinter fühlloſe Lebensmacht die
uns hervortreibt und wieder verſchlingt oder treiben gar
grauſe Dämonen mit uns ihr Spiel

Freut euch Es ward einer geboren der Gott entdeckte
in ſich und darum auch in der Welt Und ſein Gott hieß
Liebe Nicht eine weiche das Glücksbedürfnis des einzelnen
zärtlich ſchonende Liebe oftmals eine Liebe der harten Hand
und der verſagenden Strenge doch eine vorwärts aufwärts
treibende Liebe Er ſelbſt hat ſie durchgeprobt bis zum
Kreuzesfoltertode Geboren mußte er werden der ſolches
verkündete nicht als übermenſchlicher Fremdling vom
Himmel herabſteigen Ganz menſchlich mußte er kommen
Geburt iſt Schmerz Angſt und Pein winziger Anfang all
mählicher Entwickelung Wie hat ſich künſtleriſche Phantaſte
frommes Denken und unfrommes Streiten an dieſes Neu
geborenen Bettlein erſchöpft das Wunder der Enthüllung
Cottes im Menſchen zu ergründen Als wäre nicht jede
Geburt ein Wunder Hervortauchen aus dem Schoße unend
lichen Lebens Als wenn nicht Gott in jedem Menſchen
antlitz von neuem die Augen auſſchlüge Redet nur und
tüftelt ihr werdet es nimmer in Worte faſſen was dort in
Mariens Schoß geſchah Genug daß ein Kind aus der Ewig
keit kam in diſſen Stimme dereinſt die Menſchen die Stimme
des Gottheilands vernehmen ſollten

Und das nicht nur vor grauen t in fernem Lande
an unbekanntem Tage heute as nützt es dir daß ſeit
Jahrtauſenden die Sonne leuchtete wenn ſie bis heute nichtgufging Was nützt r dem Blinden der ſie nicht ſieht
dem in Nacht und Eis Verirrten den ſie nicht wärmt
Nicht alte Hiſtorien erzählt man ſich heute ſondern eine er
ſchütternde Nruigkeit Siehe das Menſchengeſchlecht hat ihn
empfangen ihn immer aufs neue zur Welt zu bringen Jn
Wehen kreiſt es in namenloſen Schmerzen nn nicht aus
die em Völkerblutvergießen der Chriſtus die heilende Liebe
neu geboren wird ſo ſiecht die Menſchheit elend dahin te
muß er geboren werden Wenn du an dieſem dunklen Weih
nachtsabend bedrückt von den Sorgen der Zeit einſam ohne
Lichterglanz in deinem Heim ſäßeſt verarmt durch den Krieg
an Lebensglück den Blick von Tränen getrübt die alten
Lieder dir durch die Seele ziehen ließeſt laß den heilenden
Gott auch in dir lebendig werden du trägſt ihn unter dem
Herzen ausgeboren werden ſoll er aus dir heilige erlöſende
Liebe Und wenn du ſein geheimes Leben in dir ſpürt
dann glaubſt du ihn auch in den Wirrniſſen der Welt dann
wird er dir zur Seele aller Dinge rettende LiebeUnd vieſe Botſchaft gilt allem Volke Das iſt das
wahrhaft Verſöhnende an der Weihnachtsmär daß keiner
von dieſem Gotte ausgeſchloſſen iſt keiner ihn für ſich allein
in Anſpruch nehmen darf keine Kirche keine Partei kein
Stand keine Nation Zu der holden Erſcheinung in der
Krippe ſind ſie alle geladen Wäre das auch ein es Kind
das Unterſchiede zwiſchen den Menſchen machte Alle lächelt
es an allen die es haben wollen ſtrect es die Händlein
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n alle nennt es du und fühlt ſich allen verwandt
ein wahrhaftiges Kind iſt Mariens Sohn zeitlebens

geweſen und ſelbſt deren Bruder geblieben die ihn ans
Kreuz ſchlugen

So iſt denn auch ſein Geiſt der einzige Vermittler zwiſchen
den jetzt ſo bitter entzweiten Völkerſeelen die einzige

en ääöh Gewiß man kann einen Frieden der
erſtändigung ſchließen einen Vertrag in dem jeder derihn ſchließt größtmögliche Vorteile ſichert keiner leer

ausgeht aber auch jeder gewiſſe Opfer bringen muß die nicht
ohne Verſtimmungen getragen werden Es gibt auch einen
Frieden bei dem der eine triumphierend den Fuß auf des
anderen Nacken ſetzt dieſer ingrimmig es leiden v und
auf Vergeltung ſinnt Aber das alles wäre kein Friede
auf Erden im Sinne des Heilandgottes
die Wunden der Menſchheit nur wenn Menſchengüte Balſam
auflegt Friede kann nur herrſchen wo eine Gemeinſchaft
des Geiſtes beſteht Dieſer Friede iſt kein Machtſpruch und
tein kluges Handelsgeſchäft ſondern ein Verhältnis derer
die ſich trotz allen natürlichen Verſchiedenheiten als Nächſte
fühlen Freilich ſchütteln viele zu ſolchen Weihnachts

e ungläubig den Kopf Denn es iſt in der Tat
laubensſache dieſe Geburt der Menſchheit aus Gott

O du zerriſſene wunde Welt höre wieder einmal die
ſelige Kunde vom ewig neugeborenen Heilandkinde
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Wiegenlied in der Chriſtnacht
Lange ſchon in ſüßer Ruh

Schläft das Chriſtkindlein
Darum Liebling mußt auch du
Nun ins Neſt hinein

Eſel Ziege Schaf und Rind
Schnaufen ſchon gemach
Auch im Feld die Hirten ſind
Ab und zu nur wach

e der Ecke hinten iſt
eph eingenickt

Auch Maria auf den Chriſt
Müde blinzelnd blickt

Hockt ein Englein noch am Dach
Geh es iſt ſchon ſpät
Kommſt zu weit ſonſt hinten nachUnd Sartt Peter ſchmäht

Fliegt es ah und himmelwärts
Findet kaum nach Haus
Schlaf auch du mein liebes Herz
Nun in Frieden aus

A Kaſſau
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König Korvins Tod
Von A Kinsky Halle

Ein naßkalter nebeliger r ſich ſeinemEnde Grau und wölbte ſich der Himmel über den
kahlen Fluren Gramvoll ſtreckten die entlaubten Bäume
und Sträucher tropfenſchweres Geäſt zu ihm empor Es
r als weinten ſie dem vergangenen Sommer mit all
einer Pracht nach

Auf den Getreidefeldern rings umher ſproß wenigſtens
ſchon die Saat einen leichten grünen Schimmer über die
braune Erde verbreitend Gleich einer frühlingshaften Klee
breite ſtand grün der Raps auf weiter Fläche Nur die
Bäume und Sträucher waren jeglichen Schmuckes bar und
ihre Knoſpen harrten unter ſchützender Hülle des Frühjahres

Eine ſtarre ſchwarzbraune Wand erhob ſich die Heide
am Rande der Ebene Leuchtkugeln ſtiegen über den Wipfeln
der Fichten auf um irgendwo da hinten dort wo der große
Exerzierplatz iſt weißleuchtend im Nichts aufzugehen Scharf
etzte der Knall der Minenwerfer und Handgranaten ein

aſchinengewehre täckten und ſurrend flog ein Flieger hoch
oben in der Luft ſeinem Flugplatz zu Auch von dort fern
im Norden leuchtete eine ſilbern glänzende Rakete einem
ſchnell verſchwindenden Sterne gleich am Abendhimmel auf
den die Strahlen der ſcheidenden Sonne aus dem Weſten
nicht mehr erhellen konnten

Jn der Senke eines großen Weizenfeldes ſtand König
Korvin inmitten ſeines Generalſtabs Der König eine
kräftige trotz ſeines hohen Alters noch jugendliche und
elaſtiſche Geſtalt ſtand geſenkten Hauptes in einer Acker

in man konnte es an ſeiner ernſten Miene erkennen
aß wichtige Ereigniſſe oder große Entſchlüſſe ſein Jnneres

bewegten Er war wie fünf Herren ſeines Gefolges voll
ſtändig ſchwarz gekleidet en der Reſt der elf Generale
denn di ſen e en Rang bekleideten die um den König Ver
ſammelten grau und Schwarz trugen

Wie ſteht s mit den Poſten fragte der König einen
Alten der in ſtrammer dienſtlicher Haltung ſtarr ſeinem
Serrger in die Augen ſah

r kurzem habe ich ſie nochmals kontrolliert Majeſtät
lautete die Antwort Krak ſitzt in den Pappeln an der
Chauſſee Schlick an der Eiſenbahnbrücke Kornelius beobachtet
die kleine Brücke über den Fluß und Klick Klack

Schon gut ſchnitt ihm der König den Beſcheid ab
Jch bin überzeugt daß jeder ſeine Pfl

von Gefahren r denn je umgeben meine Herren
uns ruht die t tue jeder ſeine Pflicht

autloſe Stille lagerte r den Zwölfen
ie Weiſeſten des ganzen kriegeriſchen Volkes waren daverſammelt waren die Aen lü und die Er

fahrenſten des ganzen Kreiſes Keiner

Heilen können

tut Wir ſind
uf

Erſcheint wöchentlich

kannte die Gegend ſo genau wie ſie der König und ſeine
Elf Keine noch ſo geringe Veränderung an Steinen und
Erdhaufen am ldesrande und in den Fluren entging
ihren ſcharfen Augen und alle ihre Gedanken waren auf den
Feind gerichtet

Klug blitzten die Augen unter den Brauen Der Hohett
73 Mienen entſprach der Ernſt ihrer Kleidung Kein
angabzeichen verriet das hohe Amt das jeder einzelne von

ihnen im Generalſtabe bekleidete Niemand hätte vermuten
können daß er in dieſen Zwölfen den König die Oberſte
Heerführung und die Regierung eines gewaltigen großen
Volkes vor ſich hatte

Von einer Kirche her klangen hell fünf Glockenſchräge
Eine kurze Bewegung entſtand unter den elf Generalen

Der Dienſt beginnt meine Herren rief der König
Es ſchlug ſoeben 5 Uhr Prüfend überblickte er noch ein

mal den Himmel Nun dann in Gottes Namen los meine
Herren rief er dann Aber Vorſicht und noch einmal Vor
ſicht Jeder haftet mir für ſeine Kolonne Guten Abend

Stumm grüßend entſchwirrten eiligſt die Elf nach allen
Himmelsrichtungen und bald waren ſie dem ſie verfolgenden
Auge des Königs entſchwunden

König Korvin war allein geblieben Er begab ſich zu
einem Steine welcher ſeine Schatzkammer bildete hob ihn
vorſichtig in die Höhe und brachte erne kleine Speckſchwarte
unter ihm hervor die er mit ſichtlichem Behagen knuſperte
Einer ſeiner ſchlauſten Spione hatte ſie ihm unter eigener
höchſter Lebensgefahr aus dem Schloſſe König Geiers geholt
Korvins altem Erbfeinde

Nach Beendigung ſeiner Mahlzeit zu deren beſſerer Ver
dauung der König noch einige zarte Weizenkeime zu ſich
nahm nahmen ſeine Gedanken wieder ihren gewöhnlichen
Weg Er ärgerte ſich über die Grauröcke die aus Rußland
und Schweden kommend zu ſeinem Volke geſtoßen waren
und die trotzdem ſie gefräßiger und räuberiſcher wie ſeine
Untertanen waren ſich infolge ihrer äußerſten u
allenthalben ſogar beim Feinde einer gewiſſen Sympathie
erfreuten

Sein Volk hatte es ohnedem nicht leicht jetzt durchzu
kommen Wie ausgewechſelt war die Menſchheit ſeit dem
Beginne des Krieges Alles wurde verwertet Kein re
blieb mehr liegen Brotkruſtegß halbe und ganze mit un er
Butter beſtrichene Brötchen Zuckerſtücke angebiſſene Kuchen
reſte Was war früher alles mit leichter Mühe zu erlangen
und zu finden Alle dieſe Sachen e nun ins Reich

uder Sage rten und rſtpellen waren verſchwunden Sie gehörten z den allergrößten Seltan heiten
Jn den Mülleimern der Stadt herrſ troſtloſe Oede

Wie hatten ſich doch die Zeiten geändert Eine ruhelofe
Jagd war das Leben geworden

Der König Korvin blickte traurig ringsumher Und die
Saat Das Feld Die grünen ſaftigen Triebe die Freude
und der Leckerbiſſen der heranw nden Generation ſeines
Volkes Sie wurden ſcharf bewacht

Zwei ſchwer bewaffnete Männer wechſelten ſich in der
Bewachung ab Sie durchſtreiften die Fluren und verfolgten
ſeine Untertanen mit großer Liſt von einem Ende der Gegend
bis ans andere Und was das Allerſchlimmſte war Man
aß die Söhne und Töchter ſeiner Untertanen man kochte
und briet die Greiſe und alten Weiber die Jungfrauen und
Kinderchen mochten ſie alle noch ſo alt oder noch ſo lächerlich
jung ſein Nur den Säugling in der Wiege hier lachte der
König grimmig ſchonte man weil man ſeiner nicht habhaft
werden konnte

Da fiel ein Schuß im Oſten Wie vor einigen Tagen
wurde auch heute wieder dort geſchoſſen wo be peln
den von Paſſendorf kommenden ren die Ausſicht be
nahmen Eine ganz gefährliche Ecke

Der König blickte angeſtrengt durch die Dämmerung nach
jener Gegend Zwei ſeiner Beſten waren dort ſchon gefallen
um ſtark erſatzgewürzt und fein gewiegt mit Kartoffeln ver
z in Klößchenform ihr tatenrei Leben vorzeitig zu

nden
Jeder Flintenſchuß verurſachte dem alten König der ſein

Volk liebte Kummer und Sorge Als edachte er dervielen Schüſſe die er ſchon gehört hatte Ken er dieſes

mit ſeinen Getreuen die dunklen Wälder mit dem
eblicheren Felde vertauſcht hatte Gott ſei Dank mußten

trotz der Knalleret erſt zehn ſeiner Leute ihr Leben laſſen
Und zehntauſend waren da Welch geringer Verluſt Und

trauerte das ganze Volk um dieſe zehn Denn es waren
tüchtige Kämpen und gute Väter unter ihnen geweſen

Wehe über euch blutdürſtrge Tyrannen rief der König
rn Jhr könnt uns nicht vernichten Eure Schlau
heit iſt der unſrigen nicht gewachſen Unſere Jntelligenz
und unſer Scharfhblick ift dem euren weit überlegen Ladet
eure Gewehre mit dem dickſten Schrot ſendet aus die beſten
e Gott gab uns unſere Fittiche euer zu lachen Und
uns hraten Dieſer und jener v euch die Koſt Bratet
eure Hühner und Enten eure Tauben Gänſe und meinet
wegen eure dummen Piepmätze die ſich von euch umgarnen
und einſperren laſſen aber vergreift euch nicht an unſerem
geheiligten ehrwürdigen Geſchlechte

Voller Wut und aus Aerger weil ſich ſein Rheumatis
mus bemerkbar machte in der feuchten Rebelluft zerrte der
Greis einige Weizenkeime aus der Erde und zertrat ſie

Da rauſchte es in der Luft und der n von den
ſſendorfer Pappeln einer der beſten Flieger die der Köni
tte erſchien atemlos und meldete mit heiſerer Stimme u

gauſweregt d ber ind die Paſſendorfer Kolonne meuch
ling M geren 2 forſchte düſter blicke

e en däſter blickend der KönigR Naſen Aber die kleine Schnack hat ein Schrot

ins Vein bekommen und blutete ſtark Die nne dort
in der Runde hinten kommt ſie ehen hat ſie in ihre Mitte genommen



Scher zum Teu el Angſha rebe derKönig den Poſe an an Du heſt nicht ordentſich aufdepaßt
Welcher Jager war es denn Kommt er hierher

Es iſt der Lange mit dem Kneifer Majeſtät lautetedie Antwort Er kommt beſtimmt de rhet Er hat d
Richtung hierher eingeſchladen

e c ugewaltige den Himmel faſt rerdugkelnd eoben zu dem San orte ihres Königs Voran der Führer
der greiſe General Krumm ſtürzte die Kolonne ſich hoch ausder Luft auf das W izen feld und lagerte ſch im Kreiſe um
einen oberſten Herrn Vehutſam wurde Fräulein Schnackunterſtützt von zwei jungen J oden geſetzt Sie
ſchluchzte leiſeKönig rin trat mit Troſtesworten an ſie heran Es
wird ſchon wieder heilen mein Fräulern er Jm mmer
Ruhe und kaltes Blut Man bringe ihr das Stückchen Wurſt
gelle dort unter dem Steine Die ptſache iſt meine Dame
Sie leben Guten Abend

Welch netter e e n Schnack welchtn liebenswürdiger ſchaWieder rauſchte es droben in den Zaſten Es kamen

nun nacheinander die Nietlebener die Zſcherbener die
Lettiner und alle die anderen Es ſich die aus der
Stadt die Peideburger Mötzlicher und alle anderen Kolonnenein Die Völker a ganzen UAmg bung die in der
wohnten verſammelten ſich da vor ihr um den allabendlichen
großen Rat abzuholten

Der König rief die Aelteſten wieder zu ſich ließ ſich
Bericht erſtatten lobte tadelte Die Poſten die ſich auch
nach und nach alle eingefunden hatten wurden neu in ſtruiert
So ſchlecht die Geſchäfte gegangen waren und ſo ſehr der
Hunger manch einem der beſſere Koſt gewöhnt Saatkeime
ver ſchmähte plagte es verbreitete ſich doch trotz der nohenGefahr für einige eine gewiſſe ch tgtent unter dem

ſagernden Volke s ſpeiſte von den grünen niedlichenſaftigen Keimen es wurde It geſcherzt und gelacht
Beſonders gute Erfolge wurden breit zum Neide der wenig rvom Glück Segen n auseinandergeſetzt und die in der

Stadt und auf dem Lande vor Gutshöfen hinter Kneipenauf M iſthaufen und in Kehrrichttonnen und lleimern ge
fundenen Schätze nochmals im Geiſte durchgekoſtet

Jüngere beſonders waghalſige und begabte
führten in der Luft die verwegenſten v aus Siekerzengerade hoch hinauf um wie ein Stein
herunterfallen zu laſſen und le nd g vor dem Könige
und ſeinem Stabe zu landen

Sie erhielten als Belohnung Engerlinge einen ſelten
gewordenen Legerbiſſen en der Gefahr die damit ver
bunden war hinter dem Pfluge we ihnen zu ſuchen

Plötzlich ertönte der bekamtte WarnuHefahr Alles ſchwieg und den Kopf n er
droben lenkte die ſerem it durch ſchlag n
Brücke die unweit des Verſammlungsortes über die Ko 43

dahn führt Richtig Dort ſtand er Erx der Gefürchtete
Leiſe ſchlich er ſich an der Böſchung der Bahn ſchlau jede

Deckung r mit ſchußbereiter Flinte heran es
ihm unmöglich war ſich zu verſtecken tat er ſo als ob er der
harmloſeſte jergänger unter der Sonne wäre blickte unſchuldig nach rechts und links hielt das Gewehr wie einen
Spazierſtoa und ſang ein Lied

Laut ſchreiend kreiſten über ihm einige beſonders kühne
Flieger uchmal ließ ſich der eine oder andere ene
faſt bis auf Schußweite zu dem herab um ſofort wieder
hohnlachend in die Höhe zu ſchnellen wenn deſſen Hand nach
dem Drücker ſuchte

Das ganze Volk g Laut dröhnte der Baß der Alten
über die ganze Flur Vergnügt kreiſchten die Jungen Nur
die r ſchwienen und machten ſich bereit

r König war traurig geſtimmt Wie ſchön wäre es
ſagte er zu ſeinem Adjutanten wenn wir uns jetzt alle vereint auf den Kerl ſtürzten Was blieb von bleſen arm

ſel en Menſchen über Nichts Aber die Einigkeit
s die uns fehltSo ich Freiwillige vor rufen fragte der Adjutant

Laſſen Sie es lieber antwortete der König Es
hätte wohl keinen Zweck An die es Menſchen Stelle würden
andere erſtehen und man würde uns noch mehr verfol
wie bisher Mit Maſchinengewehren und Handzranaten
mit Gasbomben und Minenwerfern würde man auf uns
losgehen Er wird ja doch kein Glück ber uns haben Laſſen
wir dem Manne ſeinen Spaß

Der König ſprach anders als er dachte Eine quälende

Sie

cuf die
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ectory gen Warfied gland geſtorben Als

des Ursn Seudeders und es hervodragenden s

und Chen ters Sit Tohn

des eVerbrochen zu rirühmte Drelauer e nliche vorge
doch blieb die vonUmwerämderlichken der F e während n
e
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Im freien Amerika

e m e d G ge WehenAuslaſſungen des kürzlich von dort zur
n

einen r Dieſer erſt

Minneapolis faßte bei einem e See en den Beſ

Kongreßdiſtrikt von Veinneſata ſchlecht vertritt r

die zu ner ne Enderſtedt die Worte hinzu Ja man w n ſchr

err Lurrden wird aus einem privoten Qub ausgeſchloſſen auf

de ſein wird eine derartige r e meiſe in jedem

n e rgner ſchwediſch amerikaniſchen

das Kongreßmitglied Erneſt Lunden aus dem Klub

atet loyal iſt und Kaiſer Wilhelm micht a i u

ſein freier Herr in dem freien Amerika Ein M und
Uuger wie

Grund ſeiner Anſicht in einer politiſchen Frage Uns Schweden

all mit Erſtaunen und Mißbilligung erfüllen

Odinlub

weil dieſer Herr wie die angenommene Reſolution be 1 den

Demokratie der Welt ſiegen

noch dazu ein ſelbſtändicer furchticſer und

hier zu Hauſe mögen wir Freunde nun der Entente oder der
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Fredrick e war Sir diim Jahre 1833 geboren hen er 1850 als engliſcher Ziv
begmter in Jndren Dienſt tat i er ſeine Aufme ſamen

e enja der be
Experimeme

Hir Schwary eudſich in die Falle Weit vor uziehen war 16La4 17 De g4 De gs 18 DXgs TXgS5 19 SC7 Nun ſieht die zpoſution von e weit teunlicher aus denn es droht w nigſtens kein direktee

des Hamſtern liegt nun einmal in der Natur des Menſchen
u wer iſt gar zu verlockendma r r c 19 Lgs5XfélEs den er ein weizügiges Matt

Dds 819 20 Tel e8 AufgegebenImmer der der geeiche

Von M V
In meinen Kinderjahren ſpielt ich Se
Soldat muDen Fliederſt auch bezog ich als e
Und in den ampf trug mich ein hölzern Pferd

Als 9 j ich ſehnſuchtsvolle Lien e Pfeile nach mr ſchoß t
Es humpelten die Verſe hin und weder
Mein Pegaſus war nur ein hölzern Roß

Die Jahre ſchwanden mit den Jdealen
Mir ſcheint das Leben kaum des lebens wert

Das Schach allein nur lindert alle Qualen
Und wieder ſpiel ich mit dem hölzern Pferd

Schachmiszellen Nr 1
Schach und Erholung

wohl nur wenige die ihre Arbeit nicht mit Intereſſe
jeder hat ſich ja ſein Arbeitsfeid ſelbſt erwählt und

er es auch kaum ein Jdeal u t
mz geh

Streben geleitet Die S der Arbeit aber am Alltag
ingt Enttäuſch Denn die anderen Menſchen haberu andere Rereſſen verfoigen ihre eigenen Ziele und

hart im Raume ſtoßen ſich die Dinge Hier ſiegen wir mit Jubel
dort unterliegen wir zur Freude unſeres Hr und es gibr
viel Verdruß auch für den Glücklichen Darum hat jeder vor
uns St mmungen wo er dem Alltag entfliehen will um ſich mi
Widerſtandskrat zu wappuen

In ſolcher Laune betreten wir das Kloſter des Spiels Nur
der Lärm des Tages draufen und die Welt der Phantafit

ſich vor uns auf Da drinnen ſchauen die Wollen nicht mehr
C dunkel aus Sonnenſtrahlen färben ſie wunderſam und freudig

emerken wir ein Stückchen bauen Himmels an den Rändern
Nun ſtellen wir die F guren auf zum Streite der nur ein Sym

bol iſt Jetzt ſoll cht r entſcheiden der Geiſt der ſich im
Leben vor der Tücke des Obje tes hüten muß hat hier freie Bahn
Der Gegner e uns nicht durch Gleichzültigkeit dasſelbeStreben Sein t uns mit ihm Feſt ſind die Regeln gerech die

Bedingungen Dann ſt es eine Luſt zu kämpfen Die hölzernen
Puppen ſind unſere Soldaten die getreu unſerem Befehl ge
horchen Die ntaſie macht lebendige Menſchen aus ihnen
und ein rechter Krieg mit vielen Schlachten wogt Iſt endlich derKampf h r ſo bedecken keine Leichen den Platz wir

cken nur munter die Figuren in den Kaſten und ſagen Ein an

ermal wieder Der Schachwart
michkigſten Eröffnungen des Schachfpiels übexſichtſich zuandere von Albert aerie Neu bearbeitet und mit einen

Kommentar verſehen von D in Trochtelborn 5 AuflageWeg W Hans Hedewigs S in Leipzig Preis 1 Mark
Schachwerlchen welches in ganz kurzer Zeit fünf Auf

lagen erlebt an ſich ein Kurioſum S braucht wohl kaum mehr
der Einpfehlung Es hat ſeine Exiſtenzberech igung mehr als zur

Genüge bewieſen und es genügt einf darauf hinzuweiſen
de das hübſch ausgeſtattete handliche Büchlein im Handel wie
der erhältlich iſt Wir haben ſeinerzeit ſehr angehende darüber

und wollen dem damals Geſagten nur einen Satz ent
nehmen Die Eröffnung iſt das Fundament der Schachpartieiſt dieſes ſchlecht oder ſchwach ſo iſt damit das Spiel von vorne

herein verloren Aus diefem Grunde iſt es für den Anfänger
von eminenter Bedeutung ſich möglichſt raſch und gründlich mit

den rerſchiedenen Eröffnungsarten vertraut zu machen An der
Hand des vorliegenden Büchleins nun wird deſes Ziel leicht und

ſicher erreicht Weiße

Preis Räisel
Vs

r

S e

r hatte ſich ſeiner bemächtigt aber er ſchämte ſich
meller als gewöhnlich den Ruf zur Flucht ertönen zu laſſen Eine t 2173

Der Jäger war mittlerweile näh r herangekommen und
griff nach ſeiner Flinte die er hinter dem Rücken trug Auf n i im Tag ren in Sicn
mertiam wurde jede ſeiner Bewesungen verfolgt Knagk Weiß Heinrich Wolf Schwarz Dr Haes

nahen die degne h eNun erſt ertönte der Ruf des Königs Flucht J ILſi 5 S Soll c3 sEine Rieſenmaſſe von Krähen erhob ſich unter lautem t o c a m P
Seſchrei Der Horizont war bedeckt von v S haiter e W 7 ſein de Le n e unPögeln und wie Sturmesrauſchen brauſte der tauſendſältige annehmlichkeiten 12 S 4623
Flügelſchlag durch die Luft lang das Geſchrei hoch oben i Sa4 d47 13 Scs das De7 d8
wie Hohn Oder war es Angſt und Wut h Des ganich vorbbergeſegelt

32 König wartete bis zuletzt dann flog auch er auf 17 e Tis es Auflösung des Preisrätsals aus Nr 50

Ein ſcharfer Knall er ſcholl Elen ElendUnd der Leotzte überſchlug ſich und ſtürzte aus ſeinemSleme ente hinunter auf die kalte Erde um langgeſtreckt und 37 z v Fistige m rege re rechtzeitig ein

tot liegen zu bleiben J 3 Plaß Lina Hauch Guſtav Grunicke 2uiſe Letz MaxDas ganze ſchwarze Heer löſte ſich auf Wild flatterten 2 Demeier Leni Seſet Derſchwis Liſelott Tvielige Erna
je Krähen richtungslos umher und immer höher ſtieg das S Thielicke Lotte John Raumburg Elfriede Weber Margareteen dem Mörder zu entgehen 7 Krauſe Uch ſpringe Dr Krauſe Spggra OskarWer fiel frug General Schlotian fein n Bruder S Zu W An die 5r gut Kgelie

Der König iſt gefallen Eberhard ri Anna Otto Dölau K Schmitz Fr MariaNa dann wird eben ein anderer König rief ſein 5 Mühlbach Wagner Guret ſraef Käthenutmaßlicher Nachfolger fonnte ſowieſo nicht m hr Breitter ig Achtel Marie Müller Heim Friedrich Karlzut n mit feinem ewigen Rhetmatis r us in den Knochen randt Olga Schade Fr Eliſe Schröter L Meuſel Fr Klara
Es iſt ja ein ſo ſchönes W 100 Jahre S S S A Hoenow en G TorrhitWeit außer Schußweite alles neugierig zuſamm oR en d uNur eine weinte dem Alten eine Träne nach die kleine Voigt ne e n rar an vien e e h di Krabb er Kurt Hartwig
war 43 l n alter r Preis erhielt Oskar Stegmann SalzungetDer Jäger er eine neue Patrone in den Lauf z vartner ehe 4 5 wardie a auf ſecie ſe in die Teſce und den hein

wärts n müſſen wenn Fültigkeit habenDrüben aber über der roße Schwärme 15 Les gs u ten mittag i unſerer HauptArähen erf an nicht a nis n a ehe un Ah gen im eben e t e r zUnd fern e e n b len Lihee aus e i de t d d rin m 28 e a das Alter des Einſenders a r i der n
den Wohnungen der Wenſchen der Preiſe die ffen können
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